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Die Nachrichten
erlcheinen jeden Dienstag , Donnerstagund Sonnabend und kosten Pro Quartal
1,25 Mark exklusive Polt -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger-

Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum IN Pfg .,für auswärts 15 Pfg.

Anzeigen -Annahme , soweit tunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes.

Inserate
werden auch angenommen von d«
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm . Wülkcr in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - K . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Massein Berlin , I . Barck und Komp , m
Halle a - S -, G - L . Daube und Komp,
in Frankfurt a . Main und von anderen

Jnsertions -KomptoirS.

für Stadt und Amt Assleth.
73 . Elsfleth, Sonnabend , den 20 . Juni. 1903 .

Tages - Zeiger.
L ( 20 . Juni . )V V - Aufgang : 4 Uhr 05 Minuten . ^V O ' ^ utergang : 8 Uhr 50 Minuten . D
§ Hochwasser. --
v 9 Uhr 44 Min . Vm . — 10 Uhr 19 Min . Nm . 9

Wochenschau.
Das deutsche Volk hat einen neuen Reichstag ge¬wählt ! Leider sind ader -uats , insgesamt gerechnet , eine

recht erhebliche Zahl von Wählern daheim geblieben,die auch das neue allergeheiwfte Wahloerfahren nicht
zum Verlassen ihrer Bequemlichkeit hat bewegen können.Und was noch bösere Folgen gezeitigt hat , das ist die
grenzenlose Zersplitterung der bürgerlichen Wahlkandi¬daturen . Von beiden Uebeln haben die Sozialdemokratendie Vorteile geerntet ; Sache der bürgerlichen Wählerwird es bei den zahlreichen Stichwahlen sein , das inder Hauptwahl Versäumte wieder gut zu machen . Daßdies ohne jede Mühe geschehen kann , liegt auf der
Hand , denn selbst in den meisten derjenigen Wahlkreise,welche die Partei des Herrn Bebet als ihre festesten
Sitze betrachtet , hat sie bei Weitem nicht die Hälfteder eingeschriebenen Wähler als ihre Anhänger . Aberdie Sozialisten gehen bis auf den letzten Mann zurWahl , die Anderen tuen das nicht ; da sitzt der Haken.Die verschiedenen Wahlniederlagen , welche die Sozial¬demokratie gegen bürgerliche Kompromiß - Kandidaten schonim ersten Wahlgang erlitt , beweisen genügend , daß die
rote Partei auch nicht die Hälfte ihrer heutigen Reichs¬
tags -Mandate behalten würde , wenn die Gegner einigund aus dem Platze wären.

Die Stimmenzahl der radikalen Partei ist gewaltig
angewachsen ; kein Wunder bei dem mafsenhasten Nach¬
wuchs innerhalb der letzten süns Jahre . Weil das ein
natürlicher Zustand ist , hätten die bürgerlichen Parteien
erst recht sich hüten sollen , sich gegenseitig noch in die
Haare zu kriegen . Das verschärfte Wahlgeheimnis hat
nichts ausgemacht , sonst würden die Freisinnigen , die
so empfindliche Einbuße « erleiden , bester abgeschnitten
haben . Der Zug von den Linkslideralen , den Frei¬
sinnigen , ganz nach links , zu de « Sozialdemokraten , ist
unverkennbar , da steckt die Wahlbedeutung , denn die
übrigen Parteien werden , wenn in den Stichwahlen die
AntrjoziaUstcn einen gegenseitigen Mastenmord üben,
nicht sehr wesentlich in ihrer Stärke geändert sein.Die bisherige Retchstags - Mehrheit für wirtschaftliche
Fragen , Zentrum , Konservative , Nationolliberale und

Die Tochter des Kerkermeisters.
Roman von Karl v . Lei st ne r.

(2 . Fortfctzung . ) (Nachdruck verboten .)
Mit diesen Worten händigte das junge Mädchen

der Frau Koppmann ein auf dem Fenstersims Vor¬
gefundenes Kouvert aus , das zwar keine Adresse trug,
von der Hausfrau ober ohne Zögern ausgeschnitten
wurde , da sie sich nach dem unbefugten Verschwinden
der noch in ihrer Schuld Stehenden hierzu berechtigt
glaubte.

„ Die seit ein paar Tagen fällige Zahlung ist also
nicht der Grund , welcher das Dämchen zu dem sonder¬
bare » Schritt bewogen hat "

, bemerkte sie , denn da
steckt eine Zwanz gmarknote , und hier steht mit zier-

! üchen Buchstaben : „ Für Frau Koppmann zur Deckung
der Monatsmiete und der kleinen Auslagen mit einem
herzlichen Lebewohl vor erforderlicher augenblicklicher
Abreise . "

Nach kurzer Pause fuhr sie fort:
„ Das ist doch toll und der Kuckuck mag wissen,

waS ihr durch den Sinn gefahren ist ! Aber da sie
wenigstens so anständig war , nicht mit dem Gelde
dinchzubrennen , so taffe ich mir kein graues Haar des¬
halb wachsen . Ist sie es nicht , so ist

' s eben eine andere,
die zukünftig dieses Winkelchen bewohnen wird .

"

verwandte Gruppen , bleibt auch im neuen Reichstage
unverändert

Wenn die bürgerlichen Parteien sich vor dem
16 . Juni gegenseitig ausschalten , wer weiß wie vie
verschiedene Kandidaten ousstellten , so wurden dadurch
schon viele Wähler in ihrer Teilnahme geschwächt oder
verwirrt . Wenn eS doch zur Stichwahl kommen muß,
so sagten sich Tausende , na . da können wir ja warten,
bis es so weit ist ! Oder sie dachten : Wenn die Anti
Sozi 's gar nicht unter einen Hut kommen können , dann
laß sic allein zusehen , wie sie fertig werden . Zar
Politik und zu ihrer Betätigung bei den Wahlen
gehört Begeisterung ; die ist aber nicht angefacht , sondern
durch die Streiterei zum Teil ausgeblasen.

Was den sozialdemokratischen Stimmenzuwachs be
trifft , so werden wir damit als eine natürliche Folge
auch der wachsenden Großstädte und Jndustriebezirkeimmer mehr zu rechnen haben . Die Sozialdemokratienennt sich Arbeiter -Partei , und dem Arbeiter ist der
Arbeiter - Kandidat der Vertrauteste . Mancher andere
Mann möchte allerdings denken : Warum zahle ich soviel für die Sozialgesetzgebung , fördere ich das Arbeiter¬
wohl , wenn daraus nur Versagung der Anerkennung,
geschweige denn Dank erfolgt ? Wäre es anders , es
wäre besser , aber bei unseren deutschen Verhältnissen
ist es nun mal nicht anders , und wird nicht früher
anders werden , als bis eine imposante Demonstration
des Bürgertums erfolgt . Eine Partei allein kann nichts ;die Freisinnigen haben so lange betont , daß sie die er-
solgreichsten Bekämpf « der Sozialdemokratie sind , bis
sie nun von letzterer so ziemlich verzehrt sind . Was
helfen da alle Beschönigungen ? Die Tatsachen sprechen
unverhülll . Was hoben wir also nun in letzter Linie
vom großen industriellen Rtesen -Aufschwung gehabt?
Vor zwei Jahren de» Krach und heute eine halbe Million
ozialvemokratischer Wähler mehr . Das Nebeneinander¬
tellen dieser Tatsachen genügt , für die Zukunft die er-
orderlichen Lehren zu ziehen.

Zur Aufregung liegt , wie wir besonders den mancher¬
lei fremdländischen Liebesergüstcn , die von den wirk-
tichen deutschen Verhältnissen keine Ahnung haben,
gegenüber betonen wollen , keinerlei Grund vor , nur
zur ruhigen , stetigen Tätigkeit . Wo im Auslande
ubiliert wird , geschieht es zumeist aus dem Grunde,

daß man hofft , die Reichsrcgierung muffe nun bei
neuen Handelsvertrags -Verhandlungen in jeden sauren
Apfel beißen . Davon kann keine Rede und wird keine
Rede sein , gerade der Wahlverlauf zwingt uns , darauf
bedacht zu sein , der Sicherung der selbständigen bürger-
lichen Existenz gegenüber den Arbeitermassen immer
mehr Rechnung zu tragen , auch intelligenten Arbeitern

„ Sollte sich nicht etwa kürzlich irgend ein Anstand
zwilchen Ihnen und Fräulein Müller ergeben haben,
der sie zum beschleunigte « Auszuge veranlaßt hätte ? "
fragte Emmy Finkler.

„ Keine Spur davon ! " entgegnete jene . „ Wir standen
auf dem besten Fuße . Gestern erst plauderte sie zwei¬
mal mit mir ; zuerst , als sie mich bat , einen verschlossenen
Koffer in dos Haus ihrer Wäscherin zu senden , zu der
sie sich gleich selbst begab . Jedenfalls enthielt er nicht
nur gebrauchte Wäsche , wie ich dachte , sondern den
größten Teil ihrer Effekten ; denn in dem Rcisesäckchen,
das sie heute wahrscheinlich selbst mitgenommen hat,
war nicht viel unterzubringen.

„ Nach ihrer Rückkehr am späten Abend nochmals
bei mir versprechend , klagte Fräulein Müller über un-
erträgliches Zahnweh und ersuchte mich , ihr das wirk¬
same Schlafmittel , das ich öfters anwende , wenn mir
meine leidigen Gichtschmerzen des Nachts keine Ruhe
gönnen , zu überlasten . — Sehen Sie , da steht das
Fläschen noch auf dem Fensterbrett ! "

Frau Koppmann besichtigte die Phiole sehr ange¬
legentlich , dann rief sie plötzlich:

„ Nun gehl mir ein Licht auf! Potztausend , was
sind das für Streiche ? Da fehlt seit gestern fast ein
Drittel des Inhalts . Das kann die Gertrud nicht
allein verbraucht haben , sonst wäre sie heute nicht so

und Gewerbegchilfen es mehr und mehr möglich zu
machen , ihre Füße wieder unter den eigenen Tisch zu
stecken.

Die in Budapest und Rom ausgebrochenen Minister¬
krisen sind nun glücklich zu Ende , aber die bestehenden
parlamentarischen Schwierigkeiten werden damit keines¬
wegs behoben sein . Die Gründe dafür liegen tiefer,
es sehlt an einer wirklich sührenden Persönlichkeit , die
sich allgemeiner Autorität erfreut , und so gewinnen die
kleinen ehrgeizigen politischen Elemente immer wieder
die Oberhand und Gelegenheit , den Regierungen Steine
in den Weg zu werfen . Dabei tritt in Italien noch
die immer weiter andauernde wirlschafilrche Misere der
breiten Volksklasten hinzu . Das Ministerium hat so
laut betonen lasten , es seien für Italien andere Zeiten
gekommen , ober die Folgezeit ergab , wie das doch reich¬
lich voreilig gesprochen war . Politische Reklame ist die
gefährlichste von allen , das sollte man auch am Tiber
wissen.

Krrndscha «.
'

Deutschland. Der Kaiser traf Donnerstag
Vormittag auf dem Kruppschen Schießplatz Meppen
in Hannover ein , wo mit neuen Geschützen auf Schiffs«
panzerplatten geschossen wurde . Den Versuchen wohnten
auch der Staatssekretär des ReichsmarineamtS , der
Inspekteur der Marineartillerie und der Vorsitzende
des Artillerie -PlüsungSausschuffcs bei . Nachmiltags
erfolgte die Ankunft des Kaisers in der Stadt Han¬
nover zum Besuch der landwirtschaftlichen Ausstellung.
Für den Abend hatte der Monarch sich bei dem Feld»
marschall Grafen Waldersee angesagt . Am heutigen
Freitag besichtigt er die Königs - Ulanen und speist bei
dem kommandierenden General v . Stülpnaget . Am
Sonnabend Morgen reist der Kaiser zur Teilnahme
an der Enthüllung eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I.
nach Hamburg weiter.' Die Kaiserin wohnte am Donnerstag im Berliner
Königsschloffe der 15 . Jahresversammlung des Evan-
getisch - kirchltchen HitssveretnS und später im Augusta-
Hospital der Einweihung deS Feierabendhauses für
Schwestern bei , worauf sie nach dem Marmorpalais
bei Potsdam zurückkehrte.'

Wolffs Bureau meldet : Nunmehr liegen sämtliche
Ergebnisse der 397 Reichstagswahlen vor . Es sind im
1 . Wahlgange 213 Abgeordnete gewählt : 88 ZentrumS-
mitglteder , 54 Soz . -Demokroten , 31 Konservative , 14
Polen , 6 Elsässer , 6 Reichsparteiier , 5 Nat . -Liberale,
4 Welfen , 3 Bauernbündler , 1 Reformer , 1 Däne.
Stichwahlen sind nötig : 184 . Daran nehmen teil:

frühzeitig aus den Federn gekommen . Ich vermute
allen Ernstes , daß auch Sie , liebes Fräulein , einen
Teil davon abgrkriegt haben . "

„ Nein "
, versetzte Emmy . „ Aber doch — "

„ Vielleicht klärt sich das Rätsel später auf ! ' meinte
die Hausbesitzerin . „ Vor allem aber will ich Sie nun
nach Hause begleiten , wenn Eie noch nicht ganz flügge
sind .

"

Emmy nahm das freundliche Anerbieten dankbar
an und beide machten sich auf den Weg.

Als sie sich dem Ende der inneren Stadt näherten,
kam ihnen Herr Finkler eilends entgegen , um die Ver¬
mißte aufzusuchen.

Die zwischen Vater und Tochter nach diesem Zu¬
sammentreffen ausgetauschten Berichte über ihre beider¬
seitigen neuesten Erfahrungen ließen kaum mehr
Raum für einen Zweifel , daß die Mustklehrerin Gertrud
Müller in unmittelbarer Beziehung zum Ausbruch jenes
Sträflings stehe.

Wenn man die Zeitsolge der einzelnen Ereignissein Betracht zog , so ergab sich ein planmäßiges Vor-
gchea des jungen Mädchens , das wegen seiner Kühnheit
jedermann in das höchste Erstaunen setzte.

Nachdem sie Emmy allem Anschein nach zurrst
künstlich betäubt und sich aus ihrer bisherigen Wohnung

^ V I



122 Sozilbemokraten, 65 Nationalliberale , 37 Konser-
vative, 35 Zentrumsleute , 24 freis . Volksparteiler, 16
Reichsparteiler, 11 freis . Vereinigung, 8 Welfen , 8
Polen , 8 Reformer , 8 südd. Volksparteiler, 6 Bündler,
5 Antisemiten, 4 Elsässer , 1 National . Sozialer.
— Die Parteien waren am Schluß des verflossenen
Reichstags in diesem so vertreten : 106 Zentr . , 58 Soz .-
Dem . , 52 Konservative, 52 Nationalliberal , 28 freis.
Volkspartei (wovon 2 kurz vordem gestorben waren).
21 Reichsparteiler, 16 Wilde , 14 freis . Vereinigung,
14 Polen . 12 Elsässer, 10 Antisemiten, 7 jüod. Volks¬
portei, 6 Wellen, 1 Däne.' Dem Abg . Richter, der über den Wahlausfall
natürlich nicht erfreut ist , sagt auch das leitende Organ
des Zentrums , die „Köln . Volksztg. " ein freundliches
Wort der Ermutigung . Die Zentrumspartei wird den
Ausschlag zu geben haben in Hagen zwilchen dem
Abg . Richter und dem sozialdemokratischen Kandidaten.
Wir betrachten es als selbstverständlich, so bemerkt das
Blatt, daß die Angehörigen der Zentrumspartei wie
ein Mann für den Führer der freisinnigen Volkspartei
eintreten werden. Dieser Politiker steht zwar in manchen
Fragen der Zentrumspartci scharf gegenüber, hat aber
wiederholt eine nicht genug anzuerkennendeUnabhängig¬
keit und eine immer seltener werdende Objektivität auch
in kirchenpolitischen Fragen bewiesen . Dasselbe sagt
die „ Köln. Volksztg.

" vom Hofprediger a . D . Stöcker,
der in Siegen mit einem Nationalliberalen in der
Stichwahl steht.' B a l k a n st a a t e n . Gleich Rußland hat auch
Frankreich das Verlangen an König Peter gerichtet,
die Mörder des lerbischen Königspaares noch Gebühr
zu bestrafen. Sonderbarer Weise hat Oesterreich- Ungarn,
das den Serben doch noch näher steht als Rußland,
eine gleiche Forderung noch nicht geäußert. Nützlich
wäre es gewesen , wenn Oesterreich als erste Macht
mit einem derartigen Verlangen hervorgetreten wäre.
Die Regierung in Wien hat in ihrer jüngsten Serbien
betreffenden Politik schon mehrfache Fehler gemacht;
daß sie jetzt in der Frage der Bestrafung der Mörder
Rußland den Vorrang läßt , gleicht einer Niederlage.
Wir haben schon oben gesagt , das russische Kommunique
werde dem neuen Serbenkönige zu denken geben . —
Entgegen seiner Regierung hat Kaiser Franz Joseph
bekanntlich in seinem Glückwunschschreiben dem Könige
Peter keinen Zweifel darüber gelassen , wie Kulturvölker
über das Belgrader Verbrechen denken . Der Kaper
wünschte , es möchte dem Könige vergönnt sein . Serbien
auS. seinem tiefen Fall , den eS infolge eines frevelhaften
und allgemein verabscheuten Verbrechens getan , wieder
aufzurichten. Daran anknüpfend betont die „ Kreuzztg.

" ,
ehe nicht die Bestrafung der Königsmörder erfolgt ist,
muß Serbien unter den wilden Völkerschaften rangieren,
mit denen Europa eine diplomatische Verbindung nicht
unterhält . — Die neuen serbischen Machthaber werden
also etwas unternehmen müssen , wenn anders Serbien
in der Reihe der europäischen Kulturstaaten auch in
Zukunft noch einen Platz finden soll . Wie schwierig
das für Peter und seine Freunde ist , brauchen wir
nicht zu wiederholen. Freiwillig und auS reiner Vater-
landsliebe wird die „ siegreiche " Armee aber nicht ihre
Stellung aufgeben. Wie dieses Dilemna einmal gelöst
werden wird , darauf darf man in der Tat gespannt sein,' England. In ihren Besprechungen der
Chamberlainschen Rede geben die Londoner Blätter
der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Stunde der Ent-
scheidung über die Zollprojekte des Kolonialministcrs

unter Umständen entfernt hatte, welche die Rückkehr
ausschloffen, schützte sie deren Vater gegenüber vor.
die Freundin besuchen zu wollen , und hielt sich stunden¬
lang im Gefängnisgebäude auf , angeblich , um dieselbe
dort zu erwarten . Der Zweck dieses langen Verweilens
mußte also offenbar ein anderer gewesen sein.

Da nun der entflohene Verbrecher gerade während
Gertruds Anwesenheit im Strafhause unter Nachweis,
sicher Mitwirkung einer anderen Person das Weile ge-
sucht hatte, war für die anfänglich ganz rätselhafte
Beihilfe am ersten noch eine Erklärung zu finden, wenn
man sie dem unbeaufsichtigten und bis heute nicht im
mindesten beargwöhnten Mädchen zuschrieb.

In welchem Verhältnis ober Gertrud Müller zu
dem Flüchtling stand, darüber waltete zur Zeit noch
ein undurchdringliches Dunkel. — Von dem eigenen
Vorleben des mutmaßlich durch sie Befreiten dagegen
war folgendes bekannt:

In der Nähe von S . , einer größeren Provinzial,
stodt des Landes , lebte der reiche Gutsherr von Ahl-
burg auf seinem stattlichen Besitztum . Derselbe war
in freundschaftliche Beziehungen zum Sohne eines
Studiengenoffen, des pensionierten Obersten Krön —
so hieß der junge Mann — getreten , der sich als an¬
gehenderArzt in S . niedergelaffen hotte. Der letztere , eben
im Begriffe, sich eine Praxis za begründen, hatte während

nicht mehr fern sein könne . Fallen die Neuwahlen im
Sinne der letzten Wahlen aus , dann hat Chamberlain
den Sieg in der Tasche . Daß es so kommen wird,
ist unzweifelhaft.

Locale« ««- Provinzielle ».
' Elsfleth, 19. Juni . Morgen, Sonnabend, wird

der Logger „ Dwoberg " zur ersten Fangrcise in See
gehen . Alsdann sind die sämtlichen Logger unserer
Herlngs - Fischerei - Gefcllfchaft aus den Fang ausgelaufen;
mögen diese mit reicher Beute glücklich zurückkehren.

Das Staatsministerium , Departement des Innern,
erläßt folgende Bekanntmachung: Mineralwässer , wie
z . B . Selters- und Sodawasser , pflegen im Ausschank
manchmal eiskalt verabfolgt zu werden. Da der Genuß
so kalten Wassers leicht ernste Verdauungsstörungen
zur Folge hat , steht das Staotsministerium sich ver¬
anlaßt , vor dem Genüsse eiskalter Getränke überhaupt,
insbesondere eiskalter Mineralwässer , zu warnen . Die
Verkäufer von Mineralwässer im Ausschanke werden
hierdurch veranlaßt , das Getränk nur in einem der Trink-
wafser -Temperotur entsprechenden Wärmegrade von etwa
IO " Zclsius abzugeben.

^ Sein diesjähriges Wettsegelfest hält der Els-
flether Segler -Verein „ Waterkant " am Sonntag, den
28 . Juni d . I . ab . Die zu durchsegelnde Strecke er¬
streckt sich vom Hammelwarder Anleger nach Dedesdorf
und zurück nach Elsfleth . Der Verein zählt jetzt über
100 Mitglieder . Es ist dieses ein beredtes Zeichen für
das stete Emporblühcn des Vereins und das Interesse,
welches man dem Segelsport entgegcnbringt. Dem Ver¬
nehmen nach strebt der Verein dahin, Se. Königliche
Hoheit den Großherzog von Oldenburg , der dem
Segelsport stets großes Interesse entgcegnbringt, für die
Sache zu interessieren . Es wäre deshalb sehr zu
wünschen , daß die Stabt Elsfleth der Sache des Segel¬
sports näher trete. Städte , wie Bremen und Vegesack
stiften für ihre Vereine zum Wettsegelfeste Ehrenpreise.
Es wäre nicht zu viel von unserer Stadt Elsfleth , wenn
sie dem Verein zum diesjährigen Feste einen , wenn auch
noch so kleinen , Ehrenpreis stiftete . Die Stadt würde
dadurch doch das Interesse für die gute Sache des
Segelsports beweisen und der Verein würde dankbar
sein . Die Inhaber von Segelbooten in der Stadt
Elsfleth beteiligen sich auch immer noch nicht alle an
dem Verein. Es wäre deshalb wünschenswert, daß
diese Herren dem Verein beilreten und sich am Feste
entweder durch Mitsegeln oder Mitfahrt auf dem Be-
gleiidampfer beteiligen . Je mehr Segler , so bester das
Seglerfcst. Der jährliche Beitrag beträgt auch nur
3 ^ für das Mitglied . Die Gelder werden zu r/z
zum Ankauf von Preisen für die Sieger im Wettsegel-
rest und zu */z zur Bestreitung der Kosten stir den
die Regatta begleitenden Lustdampfer und für Musik
verwendet. Der zum diesjährigen Feste gecharterte Lust-
dampfer fährt morgens 7 ^ Uhr von der Kaje in Els¬
fleth ab , begleitet die Regatta vom Hammelwarder An¬
leger ab nach Dedesdorf und kehrt mit der Regatta
etwa 4 Uhr nachmittags nach Eisfleth zurück . Für
gute Restauration an Bord sorgt der Vereinswirt , Herr
Krüger . Es ist alles zum Gelingen des Festes gut
vorbereitet, und , wenn eine „ gute Brise" weht, auch
die Teilnehmer ihren Humor nicht zu Hause lassen,
so wird sich das interessante Wettsegelfest imposant ge-
stalten. Hervorgehoben soll noch werden, daß diejenigen
Herren, welche am Wettsegeln teilnehmen wollen, sich

der Universttätsjahre etwas viel Geld verbraucht und
befand sich, da der Vater seine Freigebigkeit allmählich
beschränkte , verschiedenen Gläubigern gegenüber noch
im Rückstände.

So erbot sich Herr von Ahlburg, ihm mit einem
Darlehen von zweitausend Mark auszuhelsen, wogegen
Ferdinand sein Ehrenwort für dessen Heimzahlung an
einem festgesetzten Termin verpfändete.

Zwischen der ältesten Tochter des Gutsbesitzers,
Charlotte , und dem jungen Hausfreund war jedoch
eine den Eltern vorläufig noch geheim gehaltene warme
gegenseitige Neigung entstanden. Ferdinand hegte die
Absicht , nach genügender Sicherstellung seiner Existenz
und Abtragung der Schuld , um die Hand des Mäd¬
chens zu werben , da er früher auf Einwilligung kaum
rechnen durfte.

Leider gestaltete sich indes die Zukunft ganz anders,
als eS das Paar gehofft hatte . —

Am Tage der Fälligkeit jenes Darlehns beauftragte
Herr von Ahlburg in der bestimmten Annahme zu
gewättigender Zahlung seinen Verwalter Matthäus
Glock , der in allen geschäftlichen Dingen sein Faktotum
war , dem Doktor Krön die unterschriebene Quittung
gegen Empfangnahme der Summe in S . zu präsen¬
tieren.

Da aber Ferdinand am nächsten Morgen zu Ver¬

dis zum 24 Juni d . I . bei dem Rechuungsführer des
Vereins , Herrn Rechnungssteller Chr . Schröder in Els¬
fleth . und diejenigen , welche sich an der Dampferfahrt
beteiligen wollen, sich bis zum 25 . Juni d . I . bei
Herrn Wirt Karl Krüger in Elsfleth anmelden müssen.
Den bestehenden Vorschriften nach dürfen spätere
Meldungen keine Berücksichtigung finden . Hoffentlich
werden die Mühen des Vereins durch zahlreiche Teil¬
nahme deS Publikums am Feste gelohnt.

* Am Sonnabend Abend8 Uhr findet eine öffent¬
liche Wählcrversammlung im Saale des Herrn Paul >
Meyer hiers . statt . In derselben wird dar Land»
tagsabgeordnete Herr Paul Hug über „ die Stichwahl
im 2 . oldenb. Wahlkreise zwischen Freisinn und Sozial-
dcmokratie" referieren.

* Dem „Nordd . Volksblatt " zufolge erhielten am
16 . Juni Hug ( Soz . ) 9600 , Dr . Klumker (Nat . - Soz .)
1400 , Traeger ( freis . Bp . ) 7300 . Dr . Schröder ( B.
d . L .) 1100 Stimmen.

" Am Montag , den 22 . Juni . Abends 8 ' /2 Uhr.
findet im „ Tivoli " eine allgemeine Wählerversammlung
der vereinigten liberalen Parteien statt , behufs Be¬
sprechung der am 25 . Juni oorzunehmenden Reichstags¬
stichwahl.

* Die Vareler „ Küftenztg.
" bringt folgende Ein-

sendung aus Großenmeer : In Großenmeer soll am
nördlichen Himmel Plötzlich ein neuer Stern entdeckt
sein . D >e große Größe, die sich zunächst noch als
Ungenannt zurückzieht , hat zu gleicher Zeit , zur Wohl-
fahrt aller Gemeindebürger. ihr großes soziales, oder
auch nationalsozialcs Herz entdeckt . Leider hat sich,
wie dies ja bei Neukulturen in jüngster Zeit so häufig
vorkommt, auch schon der Bazillus eingestellt, der , da
ein Herzfehler vorliegt, nur durch einen Luftkurort oder
durch einen Klimawechselgeheilt werd- n kann. Hurrah!
Großenmeer erfährt vieles in der ReichstagSwohlzeit.' Wer dem Glück einen oft so erheblichen Anteil
an seinem Schicksal einräumea will , mag sich vielleichl
für die nach einem Inserat in unserem heutigen Blatte
vom nächsten Dienstag , den 23 . Juni d . Js . ab zur
Ausspielung gelangendeGothaer Geldlotterie interessieren.
Die Gewinnaussichten erscheinen uns vergleichsweise
recht annehmbar . Die Ziehung und dementsprechend
die Zahlung ist nur eine einmalige.' Zur Technik des Segelns . Die Kunst des Segelns
besteht darin , unabhängig von der Windrichtung durch l
Ausnutzung deS Winddruckes auf eine Segelfläche ein
beliebiges Ziel zu erreichen . Weht der Wind recht auf
das Endziel zu , so ist es einfach , mit einem Schiff an
den Bestimmungsort zu gelangen - - ein in das Wasser
geworfenes Bund Stroh würde ja auch dort ankommen
— wie aber ist es dem Seemann möglich , nach dem
gewünschten Ort hin zu segeln , wenn der Wind nicht
diese günstige Richtung hat , wenn der ewig wechselnde,
launische Windgott von dorther pustet, wohin das
Segelschiff soll ? Antwort auf diese Frage finden wir
in dem soeben erschienenen Juniheft der „ Flotte " ,
Monatsblatt des Deutschen Flotten - VereinS, das wir
auch wegen seines sonstigen Inhalts unseren Lesern
aufs neue angelegentlichst empfehlen können . „ Die
Rolle der Meeresbeherrschung in der Weltgeschichte"
wird von Dr. Casus Möller in der bekannten packenden
und prägnanten Schreibart diesesAutorS behandelt, lieber
„ Europäerleben in China " plaudert Bruno Navarrar
der durch sein großes Nachschlagewerk über Ostasien
sich einen Namen gemacht hat . Acußerst lehrreich und
interessant ist ein Aussatz von Marine - Oberbaural Kühn

reisen gedachte , wußte er am Abend bei einbrechende
Dunkelheit noch eine Zusammenkunft mit Charlotte im
Achloßpark zu ermöglichen , und hierbei fügte eS sich
so unglücklich , daß die Liebenden während ihrer Unter¬
redung vom Vater überrascht wurden.

Dieser zeigte sich über die Entdeckung sehr urige-
halten , verwies der Tochter strengstens ihr Benehmen
und forderte den jungen Arzt auf , ihm unverzüglich in
sein Kabinett zn folgen.

Kurz darauf vernahm die Dienerschaft einen im
betreffenden Parterreraum stattfindenden heftigen Wort¬
wechsel zwischen den beiden Männern.

Etwas später traf Ferdinand mit Charlotte im
Vorplatze des oberen Stockwerkes nochmalszusammen,
da er der soeben aus dem Garten Kommenden nach-
eilte , um ihr mit verstörter Miene und mit vor Er¬
regung zitternder Stimme eine alle Hoffnungen zunichte
machende Kunde zu bringen.

Er habe sich wegen erlittener schwerer Beleidigungen
mit ihrem Vater vollständig entzweit, dies war der
Sinn seiner hastig hervorgestoßenen Worte.

Ohne sich zu weiteren Erörterungen Zeit zu gönne » ,
nahm er Abschied von dem bestürzten Mädchen und
stieg die Treppe wieder hinab.

(Fortsetzung fotgt. )



von Jaski über „ Die Bekeffelung unserer Kriegsschiffe'
und ergreifend wird von Kapitän zur Sec Fotz des
Untergangs S . M . S . . Großer Kurfürst ' gedacht,
während Kapitän z . S . Galster die beiden nächst der
Nacht des Kaisers gegenwärtig im Vordergrund des
Segelsports stehenden Schoner „ Hamburg " und Renn-
kutter „ Shamrock III .

" bespricht.
Berne . Der Stier der Bettingbührer - Wehrder

Sticrhaltungsgenossenschaft , welcher mit zur Ausstellung
nach Hannover gesandt ist , wurde vor einigen Tagen
hier gewogen und hatte derselbe das ansehnliche Gewicht
von 2270 Pfd.

Hammelwarden , 17 . Juni . Vor einigen
Tagen wurden Herrn Pastor Bulkmanu sämtliche
Kaninchen von einem Fremden gestohlen . Derselbe
pries die Tiere billigst verschiedenen Zinwohnern an,
konnte jedoch keines derselben an den Mann bringen.
Hierauf wandelte der Dieb mit der gestohlenen Ware
nach Käseburg , um dieselbe dort loszuschlagen . Als
inzwischen der Besitzer morgens den Verlust bemerkte,
sandte er dem Diebe sofort den Kirchenboten per Rad
nach , welch letzterer den Bruder Langfinger auch glück¬
lich abfing und ihn nach Fünfhausen zurückschleppte.
Hier gab derselbe plötzlich an , daß er nicht mehr gehen
könne , und mußte deshalb der Gendarmeriewachtmeister
H . aus Brake requiriert werden , der den weiteren
Transport selbst veranlaßte . (St . B . )

Oldenburg . Zum bevorstehenden Marinefest
wird , wie wir erfahren , der Stationschef der Nordsee-
staiion , Herr Admiral Thomsen Ex . , einen höheren
Seeoffizier als Vertreter entsende » , da der Herr Admiral
gerade zu jener Zeit , einer Einladung Sr . Majestät
des Kaisers folgend , an der Kieler Woche teilnimmt
und somit zu seinem Bedauern verhindert ist , selbst an
der Feier , für die er reges Interesse bekundet , teilzu¬
nehmen . Das Offizierkorps der hiesigen Garnison
wird gleichfalls eine Einladung erhalten und der
Marine - Verein Oldenburg hofft auf eine recht zahlreiche
Beteiligung seitens der Herren Offiziere . Die Weihe¬
rede bei der Fahnenweihe hat Marine -Oberpfarrer
Konsistorialrat Gödel -Wilhelmshaven sreundlichst über¬
nommen.

Heppens , 16 . Juni . Ein Akt größter Roheit
wurde in vergangener Nacht an einem in der Weide
laufenden Pferde des Fuhrunternehmers Fr . ausgeübt.
Von ruchloser Hand wurde dem Tiere eine etwa 25
Zentimeter tiefe und 15 Zentimeter breite Stichwunde
hergebracht , so schwer , daß ärztliche Hilfe geholt werden
mußte . Der schnell benachrichtigte Tierarzt , Herr
Spering , stillte mit Hilfeleistung mehrerer Herren den
Blutverlust und legte einen Notverband an . Da Herr
Fr . in der Versicherung ist , hat er Geldverluste nicht
zu fürchten . Hoffentlich gelingt es der Polizei , den
oder die Täter zu ermitteln.

* Vechta . Im 3 . oldenb . Wahlkreise hat Bur-
lage (Zentr . ) 13 484 Stimmen , Schultz ( Soz . ) 2504
( davon 2347 in Delmenhorst ) erhalten . Bei der Rächs-
tagswahl 1898 stimmten von 25 166 Wahlberechtigten
11910 iür Graf Galen ( Zentr . ) 1293 für Eberl
( Soz . -Dem .)

Vermischtes
— Hannover, 18 Juni . Die große land-

wirtschastliche Ausstellung ist eröffnet . Im Feierkleide
strahlend, , im Schmucke der Flaggen und Fahnen , der
Blumenbeete und farbenprächtigen Stoff - Dekorationen
bietet sie sich dem Beschauer dar , und erst jetzt über¬

sieht man vollständig die Großartigkeit des Unter¬
nehmens . Die neue große Erzeugnishalle mit ihrem
überreiche » Inhalte lehrreicher und interessanter Gegen¬
stände , die dreischiffige Halle der Zentrale für Spiritus¬
verwertung . die stattliche Halle der Hannoverschen
Landwirtschaftskammer , die Fischereiausstellung , die
Molkereihalle , die Weinkosthalle , die Obst - und Schaum¬
weinhalle nebst den zahllosen kleineren Hallen , Zelten,
Kiosken und Pavillons geben ein überwältigendes
Bild von der Bedeutung der deutschen Landwirtschaft
und der mit ihr verknüpften Jndustrieen . Wissenschaft
und Technik haben sich getreulich die Hand gereicht,
um die Errungenschaften des Ackerbaues und der Vieh¬
zucht vor Augen zu führen , und mit stolzer Genug¬
tuung betrachtet man die Früchte des unablässigen
Strebens in Theorie und Praxis , welches gerade unsere
heimische Landwirtschaft auszeichnet und zu den schönsten
Hoffnungen für die Zukunft des Vaterlandes berechtigt.
Die Vorführungen der wissenschaftlichen Institute allein,
der Landwirtschaftskammern , der Versuchsstationen,
der Landwirtschafts - und Haushaltungs - Schulen mit
ihren staunenswert vervollkommneten Lehr - und An¬
schauungsmitteln geben Stoff zu tagelangen Studien
Eine umfangreiche Ausstellung für Moorkultur , in
unseren Landesteilen so recht an ihrem Platze , liefert
eingehende Belehrung über zahlreiche Fragen , die sich
bei der Bewirtschaftung des Moorbodens erheben.
Die berühmtesten deutschen Samenzuchten , die Dünger¬
fabriken und Syndikate haben ihre Leistungen in muster-
giltiger Aufmachung zur Schau gestellt . Die Molkerei-
Halle bringt eine Anzahl von Butterproben , wie sic
noch nie so reichlich auf den Ausstellungen erschienen,
und ebenso ist die Fischzuchtausstellung bei weitem die
größte aller bisherigen . Die technische Verwendung
des Spiritus hat — namentlich auf dem Gebiete der
Beleuchtung , abermals sichtliche Fortschritte gemacht;
es werden von ber Spiritus -Zentrale neue Lampen-
systeme vorgeführt , die ollen berechtigten Anforderungen
an ein tadellos Helles und billiges Licht Genüge leisten
und die sich in ihrer vielfältigen und genauen Ab¬
stufung ollen Gebrauchszwecken anpaffen . Höchst
mannigfaltig ist auch die Zusammenstellung der Spiritus¬
kochgeräte und Spiritusheizvorrichtungen aller Art,
unter denen sich beispielsweise die äußerst praktischen
und bequemen Spiritusbügeleisen und Spiritusplätten
bereits allgemeine Beliebtheit Und einen großen Markt
erworben haben . Spirituskraftmaschinen (Motore,
Automobile .) find in ollen Gestalten zu sehen . In der
Tierabteilung hat die Arbeit der Preisrichter begonnen.
Ueberall sieht man reges Leben und Treiben in den
Vorsührungsringen und den Ställen . Herrliche Pferde
tummeln sich im großen Ringe , und namentlich die
Landespferdezucht von Hannover und den Nachbar¬
gebieten feiert hier ihre wohlverdienten Triumphe.
Den Pferden reihen sich die edelsten Erzeugnisse der
weltberühmten Rinderzucht unseres nordwestdeutschen
Tieflandes an , und das Her ; des Züchters schlägt
höher , wenn er die auserlesenen Tiere mustert , die hier
in übersichtlicher Aufstellung sich seinem fachmännischen
Auge darbieten . Schafe und Schweine sind in nicht
minderer Güte und in ungewöhnlicher Anzahl aus¬
gestellt ; Ziegen , Kaninchen und Nutzgeflügel , Schäfer-
Hunde und Bienen runden neben den Fischen dos Ge-
lamtbild der Tierausstellung ab , die ihres dauernden
Eindruckes auf den Beschauer sicher sein kann . —
Die Eröffnungsfeier vollzog sich 12 Uhr mittags in
gewohnter Weise . Der Präsident der Gesellschaft,

Kürst zu Znnhaufen und Knyphaufen , brachte das
Hoch auf den Kaiser , den Protektor der Deutschen
Landwirtschafts - Gesellschaft , aus , der Minister für
Landwirtschaft , von Podbielski , das Hoch auf die
deutsche Landwirtschaft . Namens der Landwtrtschafts-
kammer von Hannover sprach deren Vorsitzender , Land-
drost , Kammcrherr und Landrat von Rheden - Rheden;
seine Rede schloß mit dem Hvch auf die Deutsche
Landwirtschaits - Gejellschast . Stadtdireklor Tramm-
Hannover ließ den Präsidenten der D . L - G . leben.
Zum Schluffe sprach der Ritterschaftsrat von Arnim-
Criewen namens der D . L . - G . deren Dank an alle
Förderer der Ausstellung ans und schloß mit dem
Hoch aus die Stadt Hannover . Nachmittags 5 Uhr
erschien der Kaiser in der Ausstellung und nahm die
wichtigsten Teile derselben in Augenschein.

— Die Leiche eines vorgeschichtlichen Menschen ist
im Kreise Verden in einem Torfmoor gefunden worden.
Der Anbauer Luttmann aus Brammer stieß beim Tors-
graben in einem Moor der Feldmark zu Kreepen ( Kreis
Verden ) in einer Tiefe von etwa 5 Fuß mit dem
Spaten auf schwere Steine und beförderte dann einen
menschlichen Fuß , den er abgestochen hatte , zu Tage.
Beim weiteren Nachgraben fand er eine nackte Leiche
in halbknieender Stellung im Moore liegend vor . Die
Leiche, die ein vollständig lederartiges Aussehen hatte,
und noch sehr gut erhalten ist , dürste schon viele Jahr¬
hunderte lang im Moore gelegen haben , in dem sich
Leichen bekanntlich sehr gut erhalten . Die vollständige
Aushebung der Leiche soll , da der Fund von wissen-
schaftlichem Interesse ist , unter sachkundiger Leitung
oorgenommen werden . Derartige „ Moorleichen " be¬
herbergen schon die Museen für nordische Altertümer
in Kiel und Kopenhagen.

Neueste Nachrichte « .
'

Belgrad, 18 . Juni . Die gestern von der
Skupschtina und dem Senat angenommenen Ver¬
fassungsänderungen sind dem Könige mitgeteilt und
von diesem genehmigt worden . Die Regierung wird
die neue Verfassung morgen in Kraft setzen. Der
König wird nach seinem Eintreffen auf dieselbe den
Eid leisten . Die Glückwunfchdepesche Kaiser Franz
Joief 's wurde von der Regierung und der Bevölkerung
freudig begrüßt . In Regierungskreisen wird der Um¬
stand , daß die Bluttat in derselben strenge Verurteilung
erfährt , viel bemerkt . Die kaiserliche Depesche wird

morgen im Amtsblatt veröffentlicht werden . Der König
wird durch eine Ukas den Präsidenten , den Vize¬
präsidenten und die Mitglieder des Staatsrats er¬
nennen . Diese werden ihre in der neuen Verfassung
vorgesehene Amtstätigkeit solange verrichten , bis in
einer ordentlichen Skupschtina -Tagung die gemäß dem

Gesetzesartikel 141 vorzunehmenden Neuwahlen erfolgt
sind . Die bisherigen Staatsräte werden ihres Amts
enthoben . DaS Amtsblatt veröffentlicht die Annahme
des Pensionsgesuches des Präsidenten der Kammer,
Bogicewitsch , der gleichzeitig aus seiner Stellung als
Senator schied, sowie des Gemein dcrotsvorstehers
von Nisch , Theodor Milanowitsch.

' London, 19 . Juni . Die Menge Lydir , die
im Arsenal von Woolwich explodirte , beträgt 206
Pfund . 9 Gebäude wurden zerstört . Nach Mitteilung
des Kiiegsministeriums wurden 15 Personen getötet,
5 werden vermißt , 17 sind verwundet . Nach anderen
Meldungen sind noch 4 Personen ihren Verletzungen
erlegen.
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Wählerversammlung.
Die Unterzeichneten richten an die Wahlberechtigten der

Stadt - und Landgemeinde Elsfleth das höfliche Ersuchen , behufs
Besprechung über das Zusammengehen sämtlicher bürgerlicher
Parteien bei der bevorstehenden Reichstagsstichwahl

W Miitsg. Ilm 22 . Mi . abeiilk 8 2 IN
in Tm. 8elLL 8 Gasthause ( „ Tivoli " )

sich einfinden zu wollen.
Um zahlreiches Erscheinen wird dringend gebeten.

Dr . Steenken . H . G . Deetjen . Iah . Mernpe.
M . Kuhland . Th . R «ykhaver . I . C . Stindt.

Chr . Schräder , Rechnungssteller. Iah . Kargmann.
I . K . Suhr . Fr . Fange . H . Oserken.

A . Kleider . Arnold Ahlers.

Wir erdillen uns etwaige
Rechnungen für unsere Ge¬
sellschaft dis zum 25 . ds . Mts.

AsstMer

Ausverkauf znrückgesetzter
Mff "

Furuswaren "WU
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Gesucht
aus sogleich ein Dienstmädchen und
zum I Juli ein junges Mädchen.

H . ILrüpvIrv,
Oberrege b . Elsfleth.

Gesucht auf schon ein
Stundenmädchen , von 12 — 14Jahren.

Frau Glise Möhring,
Peterstroße 2.

Eine Ziege >u «erknusen.
Deichstücken SS.



Amt Elsfleth.
Elsfleth . 1903 . Ju <ii 12.

Das Proviantamt zu Oldenburg taust
wieder gut gewonnenes, gesundes und
trockenes Heu vom 1 . Schnitt.

I . V . -. Werner.
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PW - Staufer - Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitGold- undSilbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände, bei:

I . D Borgstede.
_ Gustav Kunkel.

und Gicht-Kranken teilt unent¬
geltlich mit, was ihrer lieben Mutter
nach jahrelangen gräßlichen Schmerzen
lotort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständige Heilung brachte.

Maria Grünaner,
München , Buttermelcherstr . 11,4.

li. Kmlglll.
empfiehlt sich zur Behand¬
lung von

offenen KkinMcken,

Kmmpfacker-

Oeslkwnren
u . HaiMmiMeilen

ohne Berufsstörung.
Schriftliche Anfragen erb.
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Zitronrnsafi
aus frischen Früchten

empfiehlt

o. kolgstslll!.

Eine alte solide Feuer - und Ein¬
bruch - Diebstahl - Verficherungs-
Ges . sucht für Elsfleth und Um¬
gegend einen

VMM.
gegen hohe Provision . Offert , mit
A . A . 9 bef . die Exped . d . BI.

Habe die von Frau Krüger benutzteW oh n u n g
auf Ma ! 1904 zu vermieten.

Doris Heye.
Auf gleich oder November eine

UiltnmhlliiiM »kkUticteil.
Mühlenstr . 21.

kkNetliüs IlllllMM
(r >aiQ6ii -H .vt6i1uiiA .)

Bei günstiger Witterung heute Nach«
mittag

Nusffug znm Aaskmlk.
Abfahrt mit dem Zuge 1 Uhr 24 Min.

Der Vorstand.

ltlllll .
'

Sonnabend , den 2« Juni,
abends 9 Uhr:

Versammlung.
Zweck : Beratung über eine Wagentour.
Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.
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Die Direktion.
4i . Iiiirliii8tövn . I'« oI »8l.

Oeffentliehe

Sonncrbend , den 2V . Juni , Abends 8 Ahr^
m Lokale des Hem kaul IVls^sr , LIsüstk.

Tagesordnung:
1 . Die Stichwahl im 2 . Oldenburg. Wahlkreise zwischen Freisinn

und Sozialdemokratie.
Referent : Herr Landtagsabgeordneter ÜRIK.

2 . Diskussion. — Um zahlreichen Besuch bittet
_ der Gindernfer.

V8sbSlIl! 8lllI' Ns88l
am

Sonntag , den 21. Juni 1993,
in» rnlr« beim Hatel „NncimMg".

Festmarsch 2^ Uhr von der „ Rotshalle" .
Beginn des Turnens Sffr Uhr.

Ireiüvungen , Wettturne « , HUegenturnen und Staffettentauf.
Verkündigung der Sieger und Verteilung der Kränze.

Abends 8 Uhr:

im „ Î viilral -IIülvI " und im Iläl . 1 .
Kommers im „Zentral-Kotet".

Eintrittspreise : zum Festptatze 30 s>, zum Ball - und Kommerssaal für Herren50 A>, sür Damen 30 H.
Tanzbänder für aktive und passive Mitglieder, die kein Festband gelöst haben.2 sür Nichtmitg'

. ieder 3
Abends 11 Uhr Sonderzug nach Hude , anschließend an den letztenZug noch Oldenburg. Das Festkomitee.

Dos diesjährige

Mer Hchiitzensrß
findet am

2s . 11 . 22 . JUNI
artt dem Festplatze statt.

Für Karnssel , Schaubuden , Kinderbelustigungen u . s. w . ist
bestens gesorgt . Zu diesem großen Volksfeste ladet freundlichst ein

Ich impfe
am Sonnabend , den 29 . und am
Mittwoch , den 24 . d . Mts . , nach¬
mittags von 2 — 3 Uhr in meiner
Wohnung.

vr . 8t66UL6U.

Freiwillige Turuer-
Feuermehr.

Dienstag , den 23 « Juni,
Abends 8 Uhr:

Fprihknschail und Ukbung.
Nachher:

Versammlung.
Der Führer.

ciMtiek8egIek-VmIii
.MeiNnt".

Das diesjährige

Segelfest
findet am

Sonntag, den 28 . Znnid.I .,
statt. Der die Segelregatta begleitende
Lustdampfer fährtmorgens präzise
7 ' /2 Uhr von der Kaje in Elsfleth
ab nach Dedesdorf und kehrt gegen 4
Uhr nachmittags nach Elsfleth zurück.

Anmeldungen zur Teilnahme an der
Dampferfahrt , welche an Herrn Wirt
ItrÜKer zu richten find, können nur
berücksichtigtwerden , soweit solche
bis zum 25. Juni d . I . abends
erfolgt find. Fahrpreis 1 Mk . ,
welcher bei der Anmeldung entrichtet
werden muß.

Nach Beendigung der Segelregatta wird
im Krüger ' fchen Gafthause in Els¬
fleth nachmittags 6 Uhr die

Kveisvevteilang
an die Sieger vorgenommen und dar¬
nach ein

abgehoben.
Zur Teilnahme an dem Feste wird

freund! , eingeladcn.
Der Vorstand.

VormMok bei Meid.
Sonntag, den 21 . Inni:
Kortoo-llMort

und

wozu ein honettes Publikum freundlichst
einladet 3 « I». H » ru »8.

Sonntag , den 21 . Juni: "
MW^ »» Als , "dV

Anfang 4 Uhr,
wozu feeundt. einladet O . SeNrückvr.

Stedinger Hof.
Sonntag , den 21 . Juni:

AAlLlL.
Anfang 7 Uhr . ^WW

Tanz-Abonnement 1 ^
Es ladet freundl . ein ü . lirÜKvi '.
Redaktion, Druck u . Verlag vonL. Zirk.
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